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Nun hql io die Universität ouch eine
gonze Menge eigener Probleme:
Uberlost, Roumnot, Personolnot.
Gibt es denn do überhoupt noch
Spielroum?

Es ist in der Tot so, doß wir hier die Quo-
drotur des Kreises versuchen, weil on die
Universitöt in einem unverhöltnismößigen
MoDe Anforderungen gestellt werden,
mit denen troditioölle Üniversitöten niä
konfrontiert worden sind - und olles
gleichzeitig. ln dem Moße, in dem wir
von oußen gefördert werden, können wir
dos ouch letten. Dqbei müsien wir nicht
immer nur ouf den Stoot blicken, sondern
die Wirtschoft konn ouch ihren Beitrog
leisten.

Dos soll io nun in der neuen FuE-Ge-
sellschqft geschehen. Wqs ist denn
so neu qn diesem Konzept?

Dqs Besondere on der FuE-Gesellschoft
ist zunöchst - und do gibt es Verbindun-
gen zu Sonderforschunlsbereichen - ihr
interdisziplinörer Ansqtz. Bei der Rechner-
integrierten Fertigung (RlF) und ZEDO,
dem Zentrum für Expertensysteme Dort-
mund, sind Moschinenbouer, Elektrotech-
niker; lnformoiiker oder Chemietechniker
mit dqbei.

Ein weiterer Aspekt ist die Zusqmmenor-
beit mit der Wirtschoft im vorwettbe-
werblichen Bereich. lch hobe immer ein
Drei-Ebenen-Modell vor Augen' unbe-
einflußte Grundlogenforschung in den
Hochschulen, die Verwertung von For-
schung zum Beispiel im TechnologiePork
und schließlich die Ebene der Forschunq
und Entwicklung ohne unmittelboren Ver"-
morktungsgedonken in Zusommenorbeit
mit der Prqxis - und dos soll in der
Fu E-Gesel lschqft entstehen.

Welche Rolle spielt denn die Wirt-
schoft dqbei?

Die Londesregierung hot zunöchst 3?B
Mio. DM schriftlich zugesogt - lnvestiti-
onsmittel für Bqu und EinrichTung. Die Ko-
operotion mit der Wirtschoft wird ge-
sucht, um den lou{enden Betrieb
grundfinonzieten zu können. Mitie Moi
ist ein Vorvertrog zwischen den drei lnitiq-
tiven, der Universitöt Dortmund und der
lHK, die sich stellvertretend verpflichtet
f0r die Portner ous der Wirtschofl unter-
zeichnet worden. Dqmit ist die Verpflich-
tung der Wirtschqft fur die Grundfinqn-
zierung gegeben.

Es gibt zur Zeil lZ3 Sonderforschungsbe-
reiche, die ouf 45 Universitöten verteilt
sind. Vor diesem Hintergrund ist einer für
Dortmund in der Tot zu wenig. Sonderfor-
schungsbereiche sind unter onderem
ouch der lndikotor fur dle Quolitot einer
Hochschule. Es gibt sicher viele Gründe,
worum wir nur einen hoben. Offensicht-
lich sind wir bisher im Einwerben von Ein-
zelproiekten beim Bundesministerium für
Forschung und Technologie oder bei der
Deutschen Forschungsgemeinschoft in
den Einzelverfohren so gut, doß wir uns
nicht qusreichend um einen SFB bemüht
hqben.

Sonderforschungsbereiche sind ober im-
mer übergrei{ende, interdisziplinöre Vor-
hoben, und hier werden wir in Zukunft An-
strengungen unternehmen weiterzukom-
men.

Hqben Sie schon elwqs Konkretes
vor?

Wir hoben etwos im Auge, dos insbeson-
dere von unserer Kommission ,,Forschung
und wissenschoftllcher Nochwuchs" un-
ter der Leitung von Professor Bonse for-
ciert wird und dos in Richtung Umweltver-
trögliche Fertigung geht. Aber dos isi
erstmol nur ein globoles Schlogwort

Dos Gonze ist ein schwieriges und mehr-
foch gestuftes Verfohren. Von doher wer-
den wir nicht dovon ousgehen können,
doß sich dq innerholb des nöchsten Joh-
res etwqs tut

Die Universiföt Dortmund hot im ver-
gongenen Johr knopp 55 Mio. DM
qn Driltmitteln eingeworben. Umge-
rechnel ouf dos Housholtspersonol
ist sie domit vermutlich Spitze in
Nordrhein-Westfolen. Welche Rolle
spielt denn die Wirtschofi dobei?

Wenn heute etwo l0 Prozent der Drittmit-
tel der Uni DO ous der Wirtschqft kom-
men, muß notürlich folgendes berücksich-
tigt werden: lmmer mehr Forschungspro-
iekte werden ols Verbundproiekte zwi-
schen Hochschule und Wirtschoft geför-
dert. Dos heißt, der iotsöchliche Anteil
der Wirtscho{t liegt hoher.

Wos mir noch ousbouföhig erscheinf
sind die Verbindungen zur regionolen
Wirtschqft lch denke, dql) hier die Netz-
werke ouf der Ebene der Stehempfönge
sehr viel besser funktionieren qls ouf der
Arbeitsebene. lch bin der Meinung, es

werden immer noch zu wenig Diplomor-
beiten mit der Prqxis zusommengeschrie-
ben. Und dos gilt nicht nur für den Mo-
schinenbou, sondern ouch fur die
Wirtschoftswissenschofien, die Roumplo-
nung oder fur die Elektrotechnik.

Sowohl zur Großwirtscho{t ou{ der einen
Seitg olso Hoesch, ols ouch zur mittel-
stöndischen Wirtschoft ou{ der onderen
Seite ist die Zusommenorbeit mit Sicher-
heit ousbouföhig. lch sehe, doß dos long-
som in Bereichen onföngt zu funktionie-
ren, wo dle Söhne oder Töchter hier on
der Uni studieren und von doher persön-
liche Kontokie vorhonden sind. Die be-
sten Kontokte bestehen derzeit zu den
Unternehmen, die im TechnologiePqrk on-
gesiedelt sind, weil die ous der Universi-
töt höufig die Mitorbeiter beziehen.

Wie könnte denn eine solche Zusqm-
menqrbeil oussehen?

lch hobe die Diplomorbeiten bereits ge-
nonnt Dozu gibt es die MOglichkeit, Stu-
denten wöhrend der loufenden Vorle-
sungszeit ols Hilfskrafte zu beschöftigen,
wie es im TechnologiePork bereits ge-
schieht Außerdem könnte mon gemein-
som Proiekte und Proiektseminore veron-
stqlten.

Die Freundesgesellschoft der Universitöt
hot zum Beispiel begonnen, Sektionen
für die einzelnen Disziplinen zu gründen.
So könnten Netzwerke störker fochbezo-
gen geknüp{t werden.
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